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CUXHAVEN STADT & LAND

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 200
+ 14 Person(en) / – 18 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 5948
+ 14 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 5567
+ 18 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 181

Stadt Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 24
+ 0 Person(en) / - 3 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 1594
+ 0 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 1507
+ 3 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 63

Infektionsquote im Landkreis: 84,0

Stand: Dienstag, 16. November 2021

Ratsmehrheit will Leitung verhindern
Wegener: Holzheizkraftwerk ist aus der Zeit gefallen / Berghorn: Politik hat keine rechtliche Möglichkeit Netzausbau zu torpedieren

wird. Die Fernwärmeleitungen
(vor und Rücklauf) sind bis zur
Abzweigung am Restaurant
„Fischkiste“ inzwischen verlegt.

Gunnar Wegener blieb gestern
auf Nachfrage bei seiner ableh-
nenden Haltung: „Herr Berghorn
wird sehen, dass er voll gegen die
Pumpe laufen wird. Das Projekt
ist aus der Zeit gefallen. Die Rats-
mehrheit will das nicht. Ich ken-
nen keine gesetzlichen Bestim-
mungen, die die Stadt verpflich-
ten würden, ihren Grund und Bo-
den zur Verfügung zu stellen, da-
mit ein privates Unternehmen sei-
ne Energie anbieten kann“.

nen stimmen. Zum Herbst nächs-
ten Jahres soll das Heizwerk fertig
sein und die mit Holz befeuerten
drei Kessel angeheizt werden.
Dann könnten die angeschlosse-
nen Kunden mit Fernwärme und
– über das Netz der EWE – auch
mit Strom beliefert werden. Die
über eine Dampfturbine erzeug-
ten 17 Megawatt Stromleistung
werden dann über eine eigene
Leitung am Umspannwerk in der
Kapitän-Alexander-Straße ins all-
gemeine Netz eingespeist. Vorbe-
reitet wird das, indem derzeit ein
Leerrohr unter der Konrad-Aden-
auer-Allee „durchgeschossen“

be so gering wie möglich zu hal-
ten. Mit wie vielen Betrieben im
Hafen bereits Verträge über die
Lieferung von Wärme abgeschlos-
sen wurden, mochte Berghorn am
Montag nicht beantworten. Man
sei gerade in finalen Verhandlun-
gen mit einem Großkunden. Zen-
traler Player ist NPorts, der den
Betrieben in der Regel nicht nur
die Gebäude, sondern auch die
dazugehörenden Heizleistung
vermietet. Diese künftig nicht
mehr auf eigene Rechnung und
Risiko betreiben zu müssen, dürf-
te für den Hafenbetreiber von In-
teresse sein, sofern die Konditio-

meister Uwe Santjer (SPD) und
Baudezernent Martin Adamski
noch einmal bestätigt worden.
Die rechtliche Basis sei ein soge-
nannter Gestattungsvertrag, der
bereits vor Monaten mit der Stadt
abgeschlossen worden sei. Alles
andere sei eine verwaltungstech-
nische, keine politische Angele-
genheit. Für den Hafenbereich,
wo die entsprechenden Rohre seit
sechs Wochen mit Zustimmung
des Eigentümers verlegt werden,
sei ohnehin allein NPorts zustän-
dig. Der dortige Ausbau geschieht
in Abschnitten, so Berghorn, um
Störungen für die dortigen Betrie-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Noch ist es nur ein Rohr-
strang, der vom Ostende des Fische-
reihafens entlang der Neufelder Stra-
ße vorangetrieben wird. Doch das
wird sich bald ändern, wenn die Holz-
heizkraftwerk Cuxhaven GmbH ihr
Fernwärmenetz unter der Konrad-
Adenauer-Alle in Richtung Innen-
stadt weiter ausbaut. „So ist unser
Plan und das wird die Politik auch
nicht verhindern können“, sagt Chef-
planer Frank Berghorn, der für März
eine Infoveranstaltung ankündigt.

Berghorn antwortet damit auf den
SPD-Fraktionsvorsitzenden Gun-
nar Wegener, der sich in einem
Artikel in unserer Zeitung zu der
Aussage verstiegen hatte, in Ab-
sprache mit dem grünen Koaliti-
onspartner, den Ausbau des Fern-
wärmenetzes auf Stadtgebiet ver-
hindern zu wollen. „Das ist ein ge-
schäftsschädigendes Verhalten
von Herrn Wegener“, reagiert
Berghorn, der diesem im gleichen
Atemzug vorwirft, die Öffentlich-
keit bewusst falsch zu informie-
ren.

„Wir haben Herrn Wegener re-
gelmäßig in persönlichen Gesprä-
chen über die Planungen und den
aktuellen Sachstand informiert“,
behauptet Berghorn, der hinter
dem Verhalten des SPD-Mannes
parteipolitisches Kalkül vermutet,
um dem neuen Kooperationspart-
ner nach der Schnauze zu reden.
Schließlich wisse Wegener sehr
genau, dass die Politik – wenn sie
dies denn überhaupt wolle – den
Leitungsbau gar nicht verhindern
könne.

NPorts ist der Schlüsselkunde
Ebenso wie andere Versorger,
hätten auch die Betreiber des in
Bau befindlichen Holzheizkraft-
werks ein Recht darauf, die eige-
nen Leitungen im Stadtgebiet zu
verlegen, sofern dies im vorge-
schriebenen Rahmen vonstatten-
gehe. Das sei ihm kürzlich in ei-
nem Gespräch mit Oberbürger-

Bis auf Höhe des Restaurants „Fischkiste“ ist die Firma Wähler mit der Verlegung der Fernwärmerohre vorangekommen. Spätestens im kommenden Früh-
jahr soll es auf städtischem Gelände im Bereich der Innenstadt weitergehen, sofern sich dort Kunden anschließen wollen. Foto: Sassen

KVG hält 3-G-Regel in Bussen für nicht machbar
Koalitionsvorschlag erhält auch in Cuxhaven Gegenwind / Rechtslage unklar / Kontrollen personell kaum machbar

zeipräsidiums schriftlich mit.
Dazu zähle auch die Prüfung und
Ahndung etwaiger Ordnungswid-
rigkeiten, die in der Regel in die
Zuständigkeit der Gesundheits-
behörden fiele.

Der KVG-Sprecher sieht zu-
dem einiges an Konfliktpotenzial
auf die Busfahrer zukommen.
„Das war schon bei der FFP2-
Maskenpflicht so, eine 3-G-Regel
würde das noch einmal verschär-
fen.“ In den Zügen in und um
Cuxhaven komme es wegen der
bisher geltenden Hygienevor-
schriften hingegen kaum zu Vor-
fällen, die der zuständigen Bremer
Bundespolizei bekannt wären,
sagt Sprecher Holger Jureczko.
„Das kommt vielleicht ein oder
zweimal im Monat vor.“

3-G-Regel im Landkreis
Ab dem heutigen Mittwoch gilt im
Landkreis Cuxhaven wieder die
3-G-Regel (geimpft, genesen, ge-
testet). Restaurants, Bars und Ho-
tels dürfen nur noch mit entspre-
chendem Nachweis betreten wer-
den, zudem muss der Nachweis
bei körpernahen Dienstleistungen
erbracht werden, im Handel gilt
Maskenpflicht. Großveranstal-
tungen dürfen drinnen nur noch
mit 2G stattfinden, draußen mit
3G (siehe Grafik). Bei privaten
Zusammenkünften gilt 3G bei
mehr als 25 Personen. (lab)

deseindämmungsverordnungen
der jeweiligen Bundesländer ob-
liegt grundsätzlich den hierfür zu-
ständigen Landesbehörden“, teilt
die Pressestelle des Bundespoli-

Die Bundespolizei, die etwa für
die Sicherheit an Bahnhöfen und
in Zügen zuständig ist, sieht sich
in dieser Rolle nicht. „Die Über-
wachung der Einhaltung der Lan-

forderungen: „Um Kontrollen in
den Bussen durchzuführen, fehlt
uns das Personal. Das müsste
wenn durch die Ordnungsbehör-
den gemacht werden“, sagt Blau.

CUXHAVEN. Geht es nach der Am-
pel-Koalition in Berlin, soll künf-
tig nur noch mit Bus und Bahn
fahren, wer einen 3-G-Nachweis
erbringen kann (geimpft, genesen,
getestet). Für die KVG, das Ver-
kehrsunternehmen, das in Stadt
und Landkreis Cuxhaven das
Busnetzwerk bedient, gibt es vor
allem eine Reihe an praktischen
Fragen, auf die von der Politik bis-
her keine Antworten geliefert
wurden, sagt Sprecher Oliver
Blau. „Wer soll das kontrollieren,
unser Fahrpersonal kann das
nicht leisten“, nennt er ein Bei-
spiel. Denn gerade wenn etwa
morgens bis zu dreißig Schüler an
einer Haltestelle einstiegen, kön-
ne der Fahrer nicht bei jedem ein-
zelnen den Impfnachweis kon-
trollieren. „Und wie verhält er
sich bei dem Kind, das eine Fahr-
karte hat, den Test vielleicht auch
gemacht, aber den Nachweis zu
Hause vergessen hat?“, fragt sich
Blau.

Hinzu käme, dass die Betreiber
der öffentlichen Verkehrsmittel in
Deutschland eine Beförderungs-
pflicht hätten. „Um Menschen
ohne 3-G-Nachweis auszuschlie-
ßen müssten erst das Gesetz geän-
dert und dann die Beförderungs-
bedingungen angepasst werden“,
sagt der KVG-Sprecher. Und
auch personell stellten die Koali-
tons-Pläne die KVG vor Heraus-

Die Grafik des Landes Niedersachsen zeigt die wichtigsten Corona-Regelungen im Überblick in der Warnstufe
eins, die seit dem heutigen Mittwoch im Landkreis Cuxhaven gilt. Grafik: Land Niedersachsen

Moin
Cuxhaven
Mal abgesehen davon, dass die
Namensänderung völlig an
mir vorbei gegangen ist, „stol-
perte“ ich kürzlich beim
Kauf eines Trinkpäckchens
über eine weitere Verände-
rung. Aus der Capri-Sun (ehe-
mals Capri-Sonne) trinkt
man nämlich nicht mehr mit ei-
nem orangenen Plastik-
strohhalm, sondern mit einer
Papieralternative – und zwar
einer wirklich schlechten Al-
ternative. Warum sie so
schlecht ist? Weil sie so dünn
und instabil ist, dass es nicht
möglich ist, die Membran zu
durchstechen, durch die
man an das Getränk im Inne-
ren der Packung gelangt.
Aus praktikabler – und vor al-
lem durstiger – Sicht waren
die Plastikhalme deutlich bes-
ser. Ich verstehe, dass wir
aus Umweltgründen auf Plas-
tikstrohhalme verzichten,
aber da gibt es doch sicherlich
bessere Lösungen als diese
instabilen Papierdinger. Und
wenn wir schon dabei sind:
Sollte der Plastikverzicht dann
nicht auch für die Verpa-
ckung des Strohhalms gelten?
Der Capri-Sun-Papierstroh-
halm befindet sich jedenfalls
weiterhin in einer Plastik-
Verpackung – für mich ein ab-
soluter Widerspruch.
Übrigens: Die alten Versionen
mit den Trinkhalmen aus
Plastik sind offensichtlich so
beliebt und rar, dass sie mit
überteuerten Preisen auf On-
line-Auktionsplattformen
gehandelt werden. Die Gebote
sind aber mit bis zu 100
Euro für ein Trinkpäckchen
weit weg von realistischen
Preisen. So viel ist mir der
„alte“ Strohhalm dann doch
nicht wert. Denice May

Ebbe & Flut:
HW: 11:51 / –
NW: 06:19 / 18:46
Wassertemp. 9°
Wind: W 6
Wattw.: 16:15-18:00

Die Top-Klicks
am Dienstag bei
cnv-medien.de

1. Tod nach Corona-Impfung:
Obduktionsergebnis liegt vor

2. Corona-Fall in
Cuxhavener Kita

3. Helios-Klinik Cuxhaven
will Lücken schließen

4. Cuxhaven plant Partyzone
direkt am Strand

5. Corona sorgt im Kreis
Cuxhaven für Personalnot


